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Vermögensrer all gera en war Er relteke ihn vor den
drohenden Kon urſe inden er ihm 509 Pfund vor ſt edte
Bemerlenswert iſt auch die Erbſchaſt die eine alte Frau
namens Ro a Huber vor einen Jahren in Zürich lin er
ließ Als man ihre armſelige Sluke be rat ſand man dieſe
von Kiſten und Kaſten vollgeſtellt ſo da man kaum gehen
konnte Die Eeſich igung der auſgehäuften Schätze ergab
folgendes Re tat 348 Brote 1109 Paſte en 140 Würſte
177 Fleiſchticke im Cewicht von 50 Kilogramm 10 Kilo
gramm Olſf und dareken Karlo feln Kafſee Reis Butter
uſw in rieſien Quanti äten Und eiſo reichlich wie mit
Lebersmittein hat e ſich die Alte mit Bell idungsgeger ſt inden
verſorgt Man and 219 Röcke und Unterröce 263 Jacen
300 Paar KHandſchuhe 170 Kopftücher 333 Hemden 536
Strümpſe 45 Pcar Schuhe 22 Hüte 13 Ne enſchirme
29 Bettbezu e 60 Handtücher 155 Tacchentücher lurz einen
Hauſen Sachen de für die Ausſtattung von einen Dutzend
Mädchen ausge echt hätten Dazu kamen ükerdies noch 11
Säcke ange üllt mit allerlei Tand 10 Paar Scheren 10
Brillen 99 Taſſen Becher und Schüſ,eln 26 Meſſer und
Gabel 65 Medizinſ a ſchen und Apo he erſchachteln Von
anderen Klelnig e en garnicht zu reden

Der Ratten äner von Par s Ganz Paris lacht in dieſen
Tagen über de Art wie es einem Mann namens Gueſtres
gelungen iſt die Ab ellung des Magiſtras für Be ämpfung
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es zu ungeahnter Löſung es berichtigt eine Reihe von geo
graphiſchen Jrrtümern und zwingt uns unſere Vorſtellun
gen von jenen fremden Gegenden gründlich zu ändern
Mit einem Worte Es iſt eine Fundgrube für jeden der
in irgendeiner Weiſe der Jnſel Neu Guinea Jntereſſe ent

gegenbringt Wohl begann Detzners Forſcherarbeit in Neu
Guinea mit einer amtlichen gut ausgerüſteten Expedition
ie ihn weit in die unbekannten Grenzgegenden zwiſchen dem

britiſchen und deutſchen Teil der Jnſel führte aber der
Kriegsausbruch riß ihn mit en aus ſeiner erfolgreichen Arbeit
heraus und zwang ihn da er ſich den Auſtraliern nicht
ergeben wollte zu einem Robinſon Daſein in der Wildnis
Von Vaterlandsliebe gedrängt ſuchte er von ſeinem Zu
ſluchtsort aus auf eigene Fauſt die neutrale Grenze zu
erreichen und den Heimweg nach Deutſchland zu finden
Zwar mußten alle Unternehmungen an den Mängeln der
Ausrüſtung ſcheitern aber dem Forſcher brachten die ver
geblichen Durchbruchsverſuche reichen Gewinn denn in dieſen
vier Jahren unruhrollen Wanderns und unermüdlicher Kolo
niſationsarbeit erſchloß ſich ihm die Seele des fremden
Landes und ſeiner Bewohner Darum ſind Detzners Schil
derungen ſo unmittelbar und packend Nichts iſt theoretiſche
Weisheit alles iſt blutvolles Erleben

Vewußtſeln und Unſterbliche t Von Carl Ludwig
Sch le ich Vorträge gehalten an der Leſſing Hochſchule zu
Berlin Stuttgart Deutſche Verlags Anſtalt

C L Schleich gehört zu den eigenartigſten und ausder Rattenp are an der Naſe herumzuführen Gu ſt es hat geprägteſten Gelehrtenperſönlichkeiten unſerer Tage Jn ihm
auf einer ganzen An ahl ron Ablieſerungsſtellen ganze Bünd el vereinigen ſich der Tatſachenſinn und der Forſchertrieb des
mit Hunderten ron Rat enſchwänzen abgelie ert die er mit
25 Centimes das Sttd kerahlt kelam Er gab an er habe
eine neue Art ron Cit gefunden welches ke virke daß die
Ratten fall ſofort verfaullen außerden könne er doch nicht
Hunderte ron Ratten täglich an die Ablie erungeſtelle kringen
Man Keß ſich an den gezegten Rattenſchwänzen genügen
und zahlte ihn die Ve ohnung für den Fang aus Eines

Tages geſchah es aker daß e Rattenſchwänze in der Sonne
liegen blick en und als e durch e Wärme zuſammenſchrumpf
ten ragte aus jeden ein Endchen Segelgarn Vei näherer
Unterſuchung entt edte man da ſämtliche Schänze aus einer
Einlage von Sege garn keſtanden die mit Fell bezogen war
Gucſtres der ron Veruf Seller iſt ſteht nun unter der An
klage des Beirugez Bei einer Hausſuchung beſchlagnahmte
die Polizei nicht wer i er als 7009 künſt iche Na tenſchwänze

Ein ger Rechtsfall Herr Auguſt Müller nebſt
Familie wünſcht in die Sommerfriſche zu reiſen und fing

beizeiten ein leblich Obdach zu ſuchen Aber weheder Seit ſchrie Wir vermieten nur an Leute ohne
nder Da kam Herrn Müller ein rettender Gedanke

T ſagte er dei dem letzten Bauer im Dorfe der
n angeſichts der Familie ebenfalls abweiſen wollte ich

miete auch nicht für mich ſondern für einen Verwandten
r leine Frau und hat aber gern ſeine

ltern un zwei Schweſtern mitbringen möchte Das wa
etwas anderes die Sache war abgemacht Bald danach

rückte Herr ler mit Frau und drei Kindern ins Tus
kulum ein Nanu Jawolle doch, ſagte Herr Müller
nus Berlin hier mein Aelteſter zehn Jahre alt das
iſt der Verwandte für den ich mietete wir ſind bloß ſeine
Eltern und dies da ſind ſeine zwei Schweſterchen Frau
und Kind hat mein Aelteſter noch nicht Sie ſehen alles
genau wie vereinbart Der Herr Müller hat ſich ſchlau
zu helfen gewußt Was ſagen nun aber die Herren Juriſten
zu dieſem Rechtsjall Die Ackerſcholle

Literatur
Der Jahre unter Kannibalen im unerforſchten Jnnern

gon Neu Guinea Von Hermann Detzner Hauptmann
der deutſchen Schutztruppe Mit neun Abbildungen nach

ungen des Verfaſſers und reichem Buchſchmuck2 Stile der primitiven Papugkunſt Verlag von Auguſt

erl S m b Berlineine e Welt voll Wunder und Rätſel führt uns
das des Hauptmanns Detzner in die von keinem
Weißen er bdetretene Urwelt NeuGuineas Von Ein

en erzählt es die in ſolcher Abgeſchloſſenheit leb
daß ſie nicht einmal andere Eingeborenenſtämme ge

denn weiße Menſchen kannten Von Menſchen
eſſern berichtet es deren Kultur und Rechtsanſchauungen

Aberiaſchend wirken Viele Rätſel der Wildnia dle

Fachgelehrten mit der Abſtraktionsfähigkeit des philoſophi
ſchen Denkers und der formenden Phantaſie des Künſtlers
Dem Philoſophen wuchſen lichtgebende Erkenntniſſe aus
den Erſahrungen des praktiſchen Mediziners zu und das
mikroſkopiſch Winzige das unfaßbar Abſtrakte wurde zu
anſchaulichen Bildern und plaſtiſchen Geſtalten vor dem
Auge des Dichters Dieſer Mannigfaltigkeit der Anlagen die
durch die ſtrenge wiſſenſchaftliche Schulung und die Diſziplin
der ärztlichen Praxis vor dem Zerflattern und Sichzerſplit
tern bewahrt blieb verdanken wir es daß Schleich ſeine oft
ſo völlig neuartigen und darum zunächſt auch fremdartigen
Anſchauungen über das Weſen des Bewußtſeins des Jchs
der Seele uſw ſo überzeugend klar zum Ausdruck bringen
konnte und damit über die Kreiſe der Wiſſenſchaft hinaus
die allgemeine Bildung unſerer Tage um neue Einſichten
und Werte bereichert hat Alles Weſentliche ſeiner wiſſen
ſchaftlichen Forſchungsreſultate und philoſophiſchen Erkennt
niſſe iſt nun in den ſechs Vorträgen zuſammengefaßt die
in dem vorliegenden Band vereinigt ſind

Helene Böhlau Salin Kaliſfke Novelle Nr 219 der
Cottaſchen Handbibliothek Verlag J G Cotta Stuttgart

Mit einer farbenprächtigen oftmals viſionär dramatiſchen
Wucht wird hier die Geſchichte eines böhmiſchen Holzſchnitzers
geſtaltet der vom Schickſal in ein abenteuerliches Leben
geſtoßen unſchuldig ſchuldig wird und ſeine Erkenntnis vom
tragiſchen Sinn alles Daſeins mit ſchmerzlich düſterer Welt
flücht beſiegelt

Eugen Zabel Uum einen Thron Roman Verlag
J G Cottaſche Buchhandlung Nachfolger Stuttgart und
Berlin 1920

Keine Geringere als Kaiſerin Katharina II von Ruß
land iſt die weibliche Hauptfigur dieſes Romans Er ſpielt
alſo in Hofkreiſen und wird deshalb von allen denen be
ſonders gern geleſen werden die für den Nimbus der dort
einſtmals in Eeltung geweſenen Lebensformen Intereſſe
haben Jn der Tat eröffnet Zabel ſeinen Anhängern hier
einen ziemlich tiefen Einblick in die Eigenart jener Zeit
mit vielen Einzelheiten ſelbſt in bezug auf die Kleidung
und die Tafelfreuden der Kaiſerin ohne babei ihr liebe
bedürftiges Herz zu kurz kommen zu laſſen Die flotte
Schreibweiſe unterſtützt die Anſchanlichkeit der Schilderung
weſentlich ſo daß Um einen Thron ſeinen Weg machen

wird Dr K BGottfried Keller Das Fähnlein der ſieben Aufrechten
Erzählung Nr 221 der CEottaſchen Handbibliothek Ver
lag J G Cotta StuttgartIn allen Seelen in denen noch die Flamme dex Vater
landsliebe glüht wird dieſer ſchöne Hymnus des leiden
ſchaftlichen Patrioten Keller Begeiſterung und ſtärkende Er
hebung wachrufen
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Phinele
Roman von

Ludwig Roß nann

89 Yorrje ung Kacheruck verdoten
Jn Wien ging es nicht gut
Thlnele hatte eſch nach den Feſt an Waſſik Petrowitſch

geſchrieken wie die Mutter ihr geraten halte Sie könne in
dem Konzert nicht ſpe en Es ſtünde ihrer Mitwirkung ſo
viele Ved enden entgegen daß ſe wohl oder übel davon ab
ſehen müſſe

Die Antwort Waſſils kan ſofort Sie habe ch zur Mit
wirkung verp Uch et und es falle ihm gar nicht ein ſie freizuge
ben Es ſei auch ſchon al es geordnet und eine Abſage bringe
hn der Rezni o f gegenüber in die ſchwerſte Verlegenhe t

Phlnele zeig e Franz den Br ief
Was ſoll ich denn nun tun
Nichts Du haſt Dich doch auch gar nicht verpflichtet
Das weiß ich doch nicht, ſagte ſie unſicher Jch bin ſehr

froh geweſen damals als er davon ſprach Einve ſtanden war
ich gewiß

Nun und wenn ſchon Jhn ſellſt geht die Sache doch gar
nichts an und ich bin überzeugt der Reznikoff iſt an de ner
Mitwirkung nchts geleren ſie lennt Dich doch gar nicht Es
iſt am beſten ich ſuche ſe auf und ſpreche mit ihr

Thlnele war glücklich über den Ausweg und ſie gab ihm
einen Kuz

Lieber Jch kegre e gar nicht wie ich ohne Dich ſo
lange hab leken lönnen

Bei der Rezniſo f erfuhr Franz zu ſeiner großen Ueker
raſchung daz ſie ſelrſt an dem Konzert gar kein Jntereſſe
habe Das Konzert vera ſtalle e Walſil Pe rowitſch und zwar
ſollten mit Ausnahne irgend einer Salonnummer nur ſeine
eigenen Konpoſitionen zu Cehör gebracht werden Um dem
Landsmann ge ällig zu ſein und ihm zu helſen habe ſe ſich

bereit erklärt ein paar eder zu ſingen natürlich ohne
Honorar denn Waſſil ſei auf den Uederſchuß angewieſen
Er ſelbſt wirkte am Flügel mit und ſe finde e begreiflich
daß er verſuche auch e Celge ohne Honorar zu bekommen

Ahlnele ſaß bez und ſchwe gſam da während Franz von
dieſer Unterredung keich ete

Dann muß ich alſo ſplelen, ſagte ſe ruhig
Du mußt 7 Das verſtand er nicht Warum mußt

Du Er hat Dich doch getäuſcht
Gewiß aber wenn ich gewußt hätte daß er mich für ſein

eigenes Konzert haben wollle dann würde ich doch erſt recht
zugeſagt haben Er ſoll mir auch nichts vorwerſen können

gerade jetzt nicht nachden ich mit ihm ſertig bin
Aber das iſt doch Torheit Ein letzler Verſuch Dich

auszunützen nichts wei er Vermutlich erwartet er gar nicht
daß Du ſpielen wirſt Wenn wir ihm eine Abfindung ſchickten

er wärs gewiß zuſrieden und hätte ſchnell einen Erſatz zur
Hand Es gibt ja ſo viele die nur auf eine Gelegenheit zum
Auftreten warten

Vielleſcht Aker ſch kanns doch nicht ändern Wenn er
mich nicht freigeben will muß ich ſpieen

Dabei blieb ſe
Dann will ich hingehen und mit ihm ſelkſt ſprechen
Tu das wenn Du wilſt Aber wenn er werß daß wir

beide uns Ueb haben dann gibt er mich nicht frei
Jch werd es ihn gewiß nicht ſagen

Franz ging zunächſt zur Lilli Vielleicht war ſie bereit

ſür Phlnele einzutre en und dann war zu hofſen daß Waſſil
den glänzenden Erſatz gerne annehmen werde

Lil i ſchüttelte ſich bei den Cedanlen zuſammen mit Waſſil
auf der Bühne zu ſtehen und ſeine Sachen zu ſpielen Aber
wenn Waſſil einve ſtanden war dann wolle ſie um Phlneles
willen doch das Op er bringen

Aber Waſſil lehnte rund heraus ab Er wußte wie es
um Phlnele und Franz ſtand und der Aerger fraz an ihm
O ja er wiſſe ganz gut daß er Fräule n Leltenberger nicht
zwingen könne Wolle ſe wortbrüch g werden dann müſſe er
ſichs geſallen laſſen Aber wie er ſie kenne halte er e eines
Wortbruches nicht ſöh g

Und die Unkerwood Wenn er de haben wolle dantt
könne er ſie ja ſellſt bitten und ſie werde ſchon nicht ablehnen
Aber er wol e nicht An erden Er hake da ein paar ganz
duſtige Sächelchen e gerade in Phlnelcs rühre id kindlicher
Au faſſung wirken müßten Eigentlich ſeen die Sachen
J hlnele auf den Lelb gechr esen und ſie in ereſſier en ihn nicht
mehr wenn nicht Phlne e ſie zum e ſten Male ſpele

Dagegen war nun nichts mehr zu tun Es bl eb nur noch
ein rundes Nein übrig und es war le der nicht anzunehmen
daß Phinele ſich dazu entſchllehen werde Vielleicht aber
verbot Frau Gerlinde die Mitwirkung wenn ſie wußte wie
die Dinge ſtanden

Franz ging ſofort nach Hauſe um an Frau Gerlinde zu
ſchreiben Er war voll Ho fnung denn es ſchien ihn ganz un
möglich daß Frau Gerlinde nichts ſolle einzuwenden haben

Als er am Nachmittag zu Welsbach kam ſtand Phinele
am Pult auf dem ein paar Manuſtkrip e lagen und ſpette
Sie war blaz aber auf ihrem Eeſichtchen lag ein ent
ſchloſſener Jug

Was ſpleſſt Du da
Petrowitſch hat mir die Manuſcripte geſchickt die ich

ſpielen ſo

Alſo Du willſt wirllch
Jch muß Lies was er ſchreibt

Und Franz las Er Waſſil könne nicht glauben daß
Phlnele wortbrüch g werden wolle und darum erlaube er ſich
ihe die Manuſkriple zu ſchicken da nit ſie durchgenommen wer
den könnten Die Sachen ſollen nicht aus den Gedächtnis ge
ſpielt werden und Schwierig ten böten ſie kaum zumal ſie
alle eigentlich auf Phine es Eigenart zugeſchnitten ſeien und
nur in ihrer Au faſſung Wert hätten Ein paarmal durch
ſpielen das ſei genug Umſomehr Zeit bleibe dann für den
Mendelsſohn auf dem er ale rdings beſtehen müſ,e Er bitte
ſie anzugeben wann die Proken für das Mendeleſohn
Konzert ihr angenehm ſe en

Der Lump Wie er Dech ködern will Se
Jhlnele lez müde die Ceige ſinken und ein weher Zug

huſchte um ihren Mund
Liel ſter nun laß ſchon Es iſt ein Ekel in mir der meine

ganze Kra t nötig macht Alſo quäl mich nicht mehr und gib
Dich zufrieden Jch hab s gewollt und wenn ich nun alles
überdente ich hab s auch rerdient Es iſt wie eine Sühne
die mich aus allen Jrrtümern lö en ſoll

Franz nahn ſie gerührt in die Arme und küßte ſie
Meine Jhinelet Mein Leebling

Sie bot ihn die kalten Lippen zum Kuß aber dann
plötzlich ſchmiegte ſe ſich erſchauernd an ihn Wenn ich nur
nicht mit ihm zuſammenſpielen müßte Das iſt das Schred
lichſt

So tat Franz auch das Letzte er bot Waſſil an er wolle
das Mendelſohnkonzert keg elten Waſſil ſei ja wie er ſelbfl
zugebe kein guter Klavierſp eler und es könnte ihm doch un
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7 e 7 m 7 Ts 5 2 e 2 7522 e c e 2 7S 2 d h e 2 a S 2ſondern auch Gebiſſe und Perücken in Maſſen Es gehörtmöglich daran legen ſchlecjt abzuſchtetet Wein er ſelne Jn einer ſchwülen Nacht träumte er einmal von ſeiner Heieigenen Ko poſitionen legleile ſo ſei das geug mat Jhm war als ſchwebe er über der Gegend wo ſein auch nicht zu den Seltenheiten daß jemand hereinkommt
Auch das lehnte Waſſil grmend a5 Er werde ſich doch

nicht ror dem bißchen Mendelsſohn ſürch e ſov el bringe
er noch immer zuſammen Er ſeue ſich auch auf die gemein
ſamen Proken mit J nele

Run brach der Forn aus Franz hervor aber Waſſil ent
waſfnete ihn durch ſtoiſche Ruhe

Biſt Du nun ſertig frage er endlich ge aſſen Dann
bitte dort ſt die Tür Sei ſreoh daß ich Dich nur komiſch
finde Wenn ich mich ärge e bin ich gefährlicher s Du

Auch Ph nele hat e der Mut er ihr He z ausgeſchüttet und
Franz war nun überraſcht als er de Anlwort las Se ſei
wohl gegen das Konzert ge e en ſchrieb Frau Gerlinde ſo
lange Phineſe ron den Ruſſen nicht innerlich gelöſt geweſen
ſei und ſo lange e nicht a le e Gründe genannt habe die
h nele nun an ühre Nun müſſe ſie zwar bedauern daß
J hlnele ſich in die unerfreuliche Lage gebracht hake aber wenn
der Ruſſe ih e Zuſage s bindend anſehen wolle ſo müſſe
ſie wohl oder ülkel ſich fügen

Damit wars alſo entſchleden und Franz mußte ſich be
ruh gen

Frau Gerlinde hatte aker auch an Heddenreich und an
Welsbachs geſchrie en An Heldenrelch die Bit e er ſolle in
der Mitwirkung h neles Telne Auflehnung ſehen Sie er
llärte die an ängliche Zuſtmmung Phine es aus der krank
haſten Errenung in der das Mädchen ſich damals kefand und
die er ja ſelrſt gerugſan kennen gelernt ha e Es ſei wohl
auch heilſan für Phlne e wenn ſe nun auch de Folgen aus
koſten müſſe Dann ſprach ſie davon daß es ihren Abſich en
nicht entſpreche wein Phi e ſich in das Künſt ertum hinein
treiben laſſe und ſie halle daür daß es am beſten ſel wenn
h nele das Sludium auſgede

An Welsbach ſchrieb ſie Thnulich nur klang da die mütter
liche Beſorgnis ofen durch Sle geſtand daß ihr der Ge
danke an den möglichen Mifer g gerommen ſei und daß ſie
ſich gefragt haße os man Phlnele den ausſe zen dürfe Se
halte nun da ür daz man den Mißerfo g nicht fürchten ſolle
als Mitlel ſei er zwar gewaltſom aber er werde e ſie hoſfe
auch heilſan ſein Nur bäte ſe Frau Marle dem Mädchen
in den ſchweren Taren bis zu den Konzert mit beſonderer
Güte zur Seile zu ſtehen Zum Konzert komme ſie dann ſelbſt
nach Wien um für alle Fälle zur Hand zu ſein

Von dem Brief an Helden eſch erfuhr Franz nichts Den
Brief an Welskach aber las dr und wenn er Frau Gerlinde
auch recht geden muß e ſo krarpite ſich ihm das Herz doch in
wehem Mitleld zufammen wenn er die Möglichkei en ſich aus
malte mit denen Frau Cerlinde zu rechnen ſchien

Es waren nun noch vierzehn Tage bis zum Konzert Jeder
Tag brachte ſeine leſonde e Qual und ſeine Arbeitsſülle die
über Phineles Krä,le ging Se übte täglich bis zur Erſchöpf
ung und wurde dabei immer unſſcherer und nervöſer Wels
bach ſuchte ihr zu hehen Er nahm das Konzert und vor allem
das Finale am Flügel mit ihr durch und ſeine Behandlung
des Klavierſpie s half Phine e leſcht über alle Schwierigkeiten
ſort Anderen Tags aber in den Proken warf Wa ſſil alles
wieder um er verlangle eine ganz andere Auffaſſung und ſie
kamen nie zuſammen und gar nicht vorwärts Als der
Konzerttag he ankam war Phine e unſertiger als im Anfang
ind ſie war dazu auch am Ende ihrer Kraft

Am Morgen hatte ſie einen leichten Ohnmachtsanfall und
Frau Marie ließ den Arzt ho en Der war ſchnell verſtändigt
worden Er wekterte gewallig über die Unvernunft mit der
Phlnele ihre Kräfte mißbrauch e und dann verbot er ihr ent
chieden am Abend zu ſp elen

Phinele ſah ihn mit einem müden reſignierten Lächeln an
Sie meinen es gut Herr Doktor und ich glaube Sie

haben auch recht Aber es nützt Jhnen doch nichts ich muß
ſpielen und ich werde ſpie en Es gibt ein Wort unter Kürſt
lern Nach Neune iſt alles vorüber Das muß mich nun auch
tröſten Auch dieſer Abend wird vorükergehen Dann will ich
mich freuen frei zu ſein und dann will ich gern auch alles tun
was Sie wollen

Schluß folgt

Von
Egid Frilek

Nachdruck verboten
Es flog einmal ein Schwan einer von jenen welche

die Menſchen wilde Schwäne nennen nach dem Süden z
nach einer grünen meerumrauſchten Jnſel wo er den Winter
zubrachte während in ſeiner nordiſchen Heimat die Schnee
ſtürme toſten Hier lebte er ungeſtört nie kamen Menſchen
auf das kleine grüne Eiland

Als der Schwan landete ſah er zu ſeinem Erſtaunen eine
Gans am Ufer ſtehen

Die Gans welche noch niemals einen Schwan geſehen
hatte hielt ihn für einen ihresgleichen und begrüßte ſein
Nahen mit freudigem Geſchratter

Aber do Schwan ging in das Gebuüſch und ſchlief ein
ohne ſich um die Gans zu bekümmern

Am tr,ichſten Morgen vetrachtete er den Eindringling
Er muſter e ihn genau es war wirklich eine ganz prächtige
gut ausgefütterte Gans mit allen Vorzügen ihres Ge
ſchlechtes Sie ſagte nicht woher ſie gekommen war ſie
bat nicht um die Erlaubnis zu bleiben ſondern fand es
ſelbſtverſtändlich daß beide die Jnſel teilten

Der Schwan duldete ſie ſchweigend in ſeinem Reich
Die Gans verſuchte ein freundliches und liebenswürdiges

Geſpräch anzuknüpfen Der Schwan aber ſchwieg und ſah ſie
kaum an Er iſt wohl nicht an Umgang gewöhnt, dachte
ſie Der Arme Jch tue ein gutes Werk wenn ich ihn
ein wenig erziehe Und ſie redete weiter und weiter
in ihn hinein und ſprach ihn dabei immer als Gänſerich
an

Das verdroß aber den Schwan endlich ſo ſehr daß
er ſagte Meine liebe Gans ich bin ein Schwan und der
Herrſcher dieſes Eilandes aber nicht deinesgleichen

Das begriff die Gans nicht Du biſt doch ein Gänſerich
ein großer ſchöner Gänſerich Jch finde es gar nicht nett
daß du dich durchaus für etwas Beſfonderes ausgeben willſt
Woher kommſt du venn eigentlich

Der Schwan wollte erſt nicht antworten aber als ihn die
Gans beſtändig mit Fragen quälte ſtand er ihr Rede Er
erzählte ihr von ſeinem Neſt im Norden von dem brauſen
den Buchenwald von dem grünen Meer und der toſenden
Brandung an der Felſenküſte von ſeiner Sehnſucht nach
dem Süden die ihn im Herbſt ſo mächtig ergreife daß er
alles verlaſſen und nach dieſer ſchönen Jnſel ziehen müſſe
wo er ſtets einem dunklen Drang folgend ſein altes Neſt
finde

Und auch die Gans erzählte Wie ſchön ſie hier mitein
ander leben würden wie ſie ſich freue daß endlich Geſell
ſchaft da ſei wie feiſt die Würmer auf der Jnſel dieſes
Jahr geraten wären und wre leicht die kleinen Kaulquappen

durch den Schlund ſchlüpften Aber mitten in ihrem Ge
ſpräch ſteckte der Schwan den Kopf unter den Flügel und
ſchlief ein

Das kränkte die Gans ſehr Nicht einmal anhbren wollte
er ſie deren Worten in dem Bauernhauſe wo ſie ihre
Jugend zugebracht doch alles gelauſcht hatte ſogar der
große Hahn auf dem Miſthaufen Und ſie weinte ſo bitter
lich wie nur eine Gans weinen kann

Als der Morgen graute erwachte der Schwan Er ſtieß
einen kurzen durchdringenden Schrei aus entfaltete die
Flügel und hob ſich in die Luft der Sonne entgegen die
purpurn aus dem Meere emporſtieg Die Gans die ſich
inzwiſchen getröſtet hatte konnte nicht begreifen wo der
Schwan geblieben war Sie hatte ſchon die ganze Jnſel
ſchnatternd durchſucht da ſah ſie ihn plötzlich eben in der
Luft ſeine großen ruhigen Kreiſe ziehen

Wie gefährlich, dachte ſie Wenn er jetzt herunter
ſtürzt Es iſt ja prächtig wie er da oben ſchwebt ſo einen
ſchönen Gänſerich habe ich wahrhaftig noch nie geſehen
Wie er den Hals biegt und die großen Flügel ausbreitet
Aber ſo aufregend iſt dieſes Fliegen Warum bleibt er
denn nicht bei mir der böf Vogel Jch bin ihm doch
ſo gut Will er vielleicht ich ihm nachfliegen ſoll

Und die Gans ſtreckte den Hals und flatterte mit ihren
kurzen Flügeln aber als ſie ſich in die Luft heben wollte
fiel ſie ſchwer auf den Boden Und die Flügel und der Hals
ihres Cefährten gefielen ihr nicht mehr

Es wurde wärmer und wärmer Große fremde Blumen
öffneten ihre Kelche und goſſen betäubende Düfte aus Jm
Norden mußte es ſchon Frühling ſein Oft ſah der Schwan
hoch in den Lüften große Scharen von Wandervögeln ziehen

Neſt lag der Sturm hrauſte lauwarm vom Süden her
das Eis auf dem Teich brach in zackigen Schollen ausein
ander aus ſchmelzendem Schnee hoben ſich die Schneeglöckchen
ander aus ſchmelzendem Schnee hoben ſich die Schneseglöck
chen ein warmer Regen fiel vom Himmel große ſchwere
Tropfen trafen den Schwan der träumend die Flügel aus
breitete Da wachte er plötzlich auf Der Himmel hatte
ſich ſchwarz umzogen ein heftiges Gewitter tobte die Blitze
ſchlugen ins Meer von der nahen Küſte leuchtete Feuer
ſchein Der Schwan ging zum Strande und detrachtete
ruhig das große Schauſpiel

Plötzlich ſtand die Gans zitternd neben ihm Ach du ich
fürchte mich ſo ſehr vor dem Wetter Höre wie es donnert
wie die See wilde Wellen wirft Mir iſt kalt laß mich
warm werden bei dir

Der Schwan wurde mitleidig Er nahm die Gans unter
ſeine Flügel ſtreichelte ihr Gefieder mit dem Schnabel und
ſprach ihr Mut zu Und ſie blickte ihn dankbar an

Und dann und dann armer Schwan
Das Gewitter verzog ſich Aber der Schwan und die

Gons ſaßen noch immer beiſammen
Warum iſt dein Hals ſo viel länger als der meine

Und warum haſt du jolch große häßliche Schwungfedern
Ohne ſie kann ich ja nicht fliegen kann niemals meine

Heimat erreichen
Aljo du willſt fort von mir Und auf immer
Jch muß Meine Sehnſucht zieht mich nach dem Norden

Fühlſt du wie der Wind vom Süden kommt Nun ſteige
er und meine Flügel tragen mich weiter immer

weiter
Das ſollſt du nicht ſchrie die Gans wild auf Hier

mußt du bleiben bei mir Und ſie warf ſich auf den
Schwan und riß ihm in ſinnloſer Wut mit ihrem ſtarken
Schnabel die großen Schwungfedern aus Dann ſank ſie
ermattet halttot vor Wut hin vor Schmerz und Er
ſchöpfung

Der Tag brach an der Schwan erhob ſich langſam Jetzt
mußte er fort Er breitete die Flügel aus ſuchte ſich
aufzuſchwingen aber kraftlos ſank er zur Erde Er
konnte nicht mehr fliegen Da ſtieg er ins Meer und ruderte
gen Norden aber bald kam er zurück auf den Tod er
mattet Berge und Ebene lagen zw ſchen ihm und der Hei
mat Nein es war unmöglich auf dem Waſſer dahin zu
gelangen

Da ſchwamm er zu einer kleinen Bucht am Ufer wo eine
Weide ihre Zweige ins Wajſer hängen ließ Er ſtreichelte
nit dem Schnabel die Blätter des heimatlichen Baumes

Dann biß er ſich die großen Adern vorne auf der Bruſt
zuf und ſah wie ſein Blut ins Meer ſtrömte Die ge
knickten Flügel weit ausgebreitet den Hals lang hinge
ſtreckt lag er tot auf dem blauen Waſſer

Und der Wind wehte noch immer aus dem Süden

Was die Leute verſetzen
Aus den Erzählungen eines Pandleihers

Sie würden ſicher ſehr erſtaunt ſein wenn Sie alle
die merkwürdigen Dinge ſehen würden die die Leute bei
mir verpfänden, ſagte ein Londoner Pfandleiher einem Be
richterſtatter der auf die Jdee gekommen war ihn hier
über zu interviewen So kam geſtern ein junger Mann
mit einem Paket her das in dickes braunes Papier gewickelt
war Als er es aufgeſchnürt hatte zeigte es ſich daß es
einen Schädel und eine Anzahl Menſchenknochen enthielt
Der junge Mann ſtudierte Medizin und da er in Geldver
legenheit gekommen war ſo kam er auf den Gedanken
Schädel und Gebeine zu verſetzen damit er wenigſtens
einen Teil ſeiner Miete bezahlen könne Dieſe Sorte Pfänder
iſt keineswegs ungewöhnlich zuweilen habe ich eine ganze
Menge davon

Jn einem anderen Fall erhielt ich den Beſuch eines Herrn
der ſehr bedrückt und niedergeſchlagen ausſah Ohne ein
Wort zu ſagen ſteckte der die Hand in den Mund und nahm
ſein Gebiß heraus das er auf den Tiſch legte Als ich
ihm einen Betrag für ſein Kauwerkzeug gegeben hatte bekam
ich nach einer flüchtigen Muſterung den Eindruck daß das
Geld bald in flüſſige Waren umgeſetzt werden würde

Jm ganzen hab ich ein ſo großes Lager künſtlicher Glieder
daß ich ſie wohl zu einem vollſtändigen Menſchen zuſammen
ſetzen könnte Ich habe nicht nur eine große Auswahl künſt
ſicher Arme Beine und anderer Körperteile in Verwahrung

ſorort den Rock auszieht ſeinen künſtlichen Arm abſchnallt
und mir hinlegt Als das das erſtemal geſchah ſchien es
mir unheimlich aber man gewöhnt ſich ja mit der Zeit
an ſo Veles Einmal kam einer meiner ſtändigen Kunder
in Begleitung eines Mannes der einen Sarg auf einem
Karren zog Der Sarg war für ihn ſelbſt gemacht

Jch glaube nicht daß ich vorläufig Verwendung dafür
habe, ſagte er Und deshalb wollte ich Sie fragen ob
Sie mir ſo viel wie möglich darauf leihen wollen da ich
augenblicklich ſehr in der Klemme bin

r paar Monate ſpäter holte er richtig ſeinen Sarg
zurück

Wenn ich Jhnen die Schmuckſtücke zeigte die vornehme
Damen ab und zu bei mir verſetzen würden Sie ſich nicht
wenig wundern Dieſe Damen nennen jedoch nur ungern
ihren richtigen Namen Se geben ſtets ihren Schmuck mit
der gewöhnlichen Begründung her daß ſie Schulden gemacht
hätte aber nicht wagten es ihrem Mann zu ſagen und des
halb müßten ſie nun verſuchen aus der Klemme zu kommen
indem ſie ihre Juwelen verſetzen Jn den meiſten Fällen
löſen ſie ſie auch rechtzeitig wieder ein Sie ſollten nur
wiſſen wieviel Geſchichten komiſche und tragiſche ich von
meinen vornehmen Kunden erzählen könnte Aber es könnte
leicht Anlaß zu ſchweren Verwicklungen in ihren Familien
geben wenn ich ein Wort darüber ſagte

Jn den letzten Jahren iſt es üblich geworden daß
vermögende Familien ihr Silber verſetzen wenn ſie vera
reiſen Das tun ſie ausſchließlich um es vor Diebſtahl zu
ſchützen Eigentlich haben ſie auch gewiſſe Vorteile von
dieſem Verſahren Wenn ſie wiſſen daß ſie ihr Silber
jeden Augenblick zurück erhalten können ſo bezahlen ſie
gern die unbedeutende Summe die es ſie koſtet es den Som
mer über gut aufgehoben zu wiſſen Jm Winter werden
ſtets ſo viele Räder bei mir verſetzt daß ſie ſehr wohl
hinreichen würden ein Fahrrad Geſchäft aufzumachen aber
die meiſten werden doch zum Frühjahr wieder eingelöſt
Sie können ſich auch keine Vorſtellung davon machen was
für ein großes Weinlager ich in meinem Keller liegen habe
rom an pruchsloſeſten Rotwein bis zum Sekt und dem älteſten
Portwein Viele greifen nämlich in ihrer Verlegenheit zum
Weinkeller wenn ſie gar nichts anderes mehr zu ver
ſetzen haben Manchmal wird man auch mit dem Wein be
trogen Es kann ſehr wohl geſchehen daß es ein junger
leichter Wein iſt der in Literflaſchen mit Etiketten gefüllt
iſt die alte Jahreszahlen tragen Außerdem habe ich ende
deckt leider zu ſpät daß manche Flaſchen bloß gefärbtes
Waſſer enthalten

Ganz unglaublich klingt es daß jemand Banknoten von
größerem Wert verſetzt aber auch das kommt vor Gerade
jetzt habe ich einen Dauerkunden der regelmäßig jedes
Vierteljahr ein größeres Bündel Noten bei mir verſetzt
aber ebenſo regelmäßig holt er ſich jede Woche eine Note
wieder Wenn er alle zurückerhalten hat kommt er am
nächſten Tag mit einem neuen Bündel Naten und verſetzt ſie
Dieſer Mann hat mir einmal anvertraut warum er ſich
ſo ſonderbar benimmt Er kann mit ſeinem Gelde ni
haushalten und deshalb macht er mich zu ſeinem Bankier
Auf die Art erreicht er es daß ſein Geld das ganze Viertel
jahr reicht Wenn er es aber ſelbſt behielte wäre es dinney
acht Tagen alle

Bunte Feitung
Reiche Vetler Die Fälle von Bettlern die ihr Leben in

bitterſter Armut rerbringen und nach ihrem Tode bedeutende
Reichtümer hinterlaſſen bilden eine ſtändige Rubrik in den
Tageszeitungen So wurde vor einigen Jahren in Paris
auf der Straße ein gewiſſer Henry Baſnler tot aufge
funden der verhungert war Er halte 69 Jahre ſeines Lebens
vom Betteln gefriſtet Unter den Papieren in ſeiner arm
ſeligen Vehauſung entdeckle man 150 000 ken in Kaffen
ſcheinen und unter der Diele 300000 Franken in Wert
papieren aller Art Jm Lauſe der Unterſuchung re
weiterhin heraus daß Renentitel Aber 301 000 Francs
dem Bekanntwerden des Todes des Bettlers von einer in der
Nähe wohnenden Waſchfrau geſtohlen worden waren Eigen
artig und charakteriſtiſch iſt ferner der jenes Londoner
Bettlexs dem ein Kaufmann jeden ein Almoſen von
1 Penny zu geben pflegte Als der gütige Geker eines Tagesn

nicht mehr erſchien erfuhr der Bettler daß fein Wohltäter in
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